
Bei der Suche nach Beschäftigten für den Helfer-
bereich setzen Personalverantwortliche auch in 
Zeiten zunehmender Digitalisierung neben fach-
lichem Know-how vor allem auf klassische Arbeit-
stugenden und Deutschkenntnisse. Das zeigen die 
Ergebnisse einer Online-Stellenanalyse des Insti-
tuts der deutschen Wirtschaft (IW) Köln.

Wer sich für eine Stelle mit einfachen Tätigkeiten 
interessiert, hat auf dem Arbeitsmarkt durchaus 
Konkurrenz: Schon heute suchen 1,2 Millionen Ar-
beitslose einen Job im Helferbereich, während dem-
gegenüber nur 120.000 passende Stellenangebote 
bei der Bundesagentur für Arbeit (BA) gemeldet sind 
(Schäfer, 2017). Welche Fähigkeiten bei einer Bewer-
bung in diesem Segment besonders von Vorteil sind, 
zeigt eine Analyse von insgesamt 1.011 Online-Stel-
lenanzeigen, die Anfang 2017 bei den vier größten 
Zeitarbeitsfirmen Deutschlands (Lünendonk®-Liste, 
2016) und der Jobbörse der BA veröffentlicht waren. 
Untersucht wurden im Rahmen des vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung geförderten 
Projekts AlphaGrund Stellenanzeigen aus Branchen 
mit einem vergleichsweise hohen Anteil an gering-
qualifizierten Beschäftigen: Gastgewerbe, Reini-
gungsgewerbe, Verkehr / Lagerei und Produktion.

Soft Skills, Deutschkenntnisse und 
berufliche Vorerfahrungen von Vorteil

Zuverlässigkeit, Flexibilität und Teamfähigkeit sind 
auch in digitalisierten Zeiten ausschlaggebend für 
eine erfolgreiche Jobsuche. Sorgfalt und Genauigkeit 
werden besonders von Reinigungskräften und Pro-
duktionshilfen erwartet, wo Hygienestandards gesi-
chert und Qualitätskontrollen durchgeführt werden. 
Motivation und Einsatzbereitschaft gehören eben-
falls zu den Auswahlkriterien. Durchschnittlich knapp 
ein Drittel der Unternehmen verlangt darüber hinaus 
eine selbstständige Arbeitsweise (28,7 Prozent), be-
sonders häufig ist dies der Fall im Reinigungsbereich 
mit 43,0 Prozent.

Neben den Soft Skills haben praktische Vorerfah-
rungen im Berufsfeld die höchste Bedeutung bei der 
Einstellung von Geringqualifizierten: Fast ein Drittel 
(28,6 Prozent) der Unternehmen hält die beruflichen 
Vorerfahrungen der Bewerberinnen und Bewerber 
für unabdingbar, ein weiteres Drittel für wünschens-
wert (33,6 Prozent). Zudem spielen die vorhandenen 
Deutschkenntnisse der Küchenhilfen, Reinigungs-
kräfte, Lager- und Produktionsarbeiter eine wichtige 
Rolle. Durchschnittlich etwa jedes dritte Unterneh-
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Zuverlässig, flexibel und teamfähig
Anforderungen an Helfertätigkeiten in Online-Stellenanzeigen 2017 in Prozent
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men (35,1 Prozent) gibt explizit an, dass ausrei-
chende Sprachkenntnisse erforderlich sind. Denn 
alle späteren Mitarbeiter müssen in der Lage sein, 
Arbeitsanweisungen zu verstehen, Sicherheitsvor-
schriften zu beachten oder auf Fragen von Kunden 
angemessen zu reagieren. Zudem hat die Mobilität 
von Beschäftigten für den Helferbereich eine wichtige 
Bedeutung: So wünschen oder verlangen über ein 
Drittel der Unternehmen von ihren Beschäftigten 
einen Führerschein. Vor allem bei Reinigungskräften 
(41,1 Prozent) und Produktionshilfen (44,2 Prozent) 
wird der Besitz eines Führerscheins häufig vorausge-
setzt.

Arbeitsaufgaben von Küchenhilfen, 
Reinigungskräften, Lager- und 
Produktionshelfern

Mit Blick auf die Tätigkeitsprofile erwarten die mei-
sten Arbeitgeber (83,4 Prozent) von Bewerbern als 
Küchenhilfe die Vorbereitung von Gerichten sowie 
Zuarbeiten zur Speisenproduktion. Im Reinigungs-
gewerbe suchen über die Hälfte der Arbeitgeber 
Personal für die Reinigung von Innenräumen, wie 
Büroräume oder (Hotel-)Zimmer (59,5 Prozent), so-

wie für Böden, Flure und Treppenhäuser (55,7 Pro-
zent). Für etwa drei Viertel der Lagerhilfen (76,2 
Prozent) gehört das Kommissionieren sowie der 
Warenein- und -ausgang zu den geforderten Aufga-
ben. Zudem arbeiten knapp zwei Drittel (65,0 Pro-
zent) der Beschäftigten im Bereich Verpackung und 
Versandvorbereitung und gut die Hälfte (53,9 Pro-
zent) der Lagerhilfen ist für Transportarbeiten und 
das Verladen und Verräumen von Waren zuständig. 
Einen Staplerschein fordert ein Drittel (33,2 Prozent) 
der Arbeitgeber von ihren Bewerberinnen und Be-
werbern. Die Sicherstellung der Qualität von Waren 
und Gütern ist sowohl für Lager- als auch Produkti-
onshilfen ein wesentlicher Teil ihres Aufgabenspek-
trums: 30,9 Prozent der Lagerbeschäftigten und 60,6 
Prozent der Produktionsbeschäftigten sind für Sicht- 
und Qualitätskontrollen zuständig. Zu den Haupttä-
tigkeiten von Produktionshilfen gehört die Maschi-
nenbedienung  und -bestückung sowie die Überwa-
chung und Einrichtung von Produktionsmaschinen 
(68,5 Prozent). Gut die Hälfte der Aufgaben (53,9 
Prozent) von Produktionshelfenden beinhalten klas-
sische Lagertätigkeiten, wie Warensortierung, Ver-
packung und Versand von Produktionsgütern.
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Qualifizierung von An- und 
Ungelernten als Herausforderung

Vor dem Hintergrund einer zunehmenden Digitali-
sierung der Arbeitswelt bleibt abzuwarten, wie sich 
die Anforderungs- und Aufgabenprofile von Helfer-
stellen in Zukunft verändern werden. Untersu-
chungen deuten darauf hin, dass die Einführung von 
4.0-Technologien zu Lasten von klar definierten und 
repetitiven Routinetätigkeiten, wie Transportieren, 
Lagern, Versenden, sowie die Überwachung von 
Maschinen und technischen Prozessen oder die Her-
stellung von Waren geht (Arntz et al., 2016, 25). Dafür 
gewinnen komplexere kognitive Kompetenzanforde-
rungen wie Prozessknowhow, interdisziplinäre Ar-
beitsweisen, lebenslanges Lernen und überfachliche 
Fähigkeiten, wie persönliche und soziale Kompe-
tenzen oder Problemlösungskompetenzen, zuneh-
mend an Bedeutung (Arntz et al., 2016, 27, 33). So 
gingen bei einer IW-Personalpanel-Befragung zu den 
Anforderungen im Zeichen der Digitalisierung 83,0 
Prozent der Unternehmen mit hohem Digitalisie-
rungsgrad, die sogenannten „Unternehmen 4.0“, und 
72,2 Prozent der Unternehmen 3.0 von einer stei-
genden Bedeutung der Kommunikations- und Koo-
perationsfähigkeiten bei einem Großteil der Beschäf-
tigten in den nächsten fünf bis zehn Jahren aus 
(Hammermann/Stettes, 2016).

Damit die Arbeitsmarktchancen von Geringqualifi-
zierten nicht weiter abnehmen, sind deshalb speziell 
zugeschnittene niedrigschwellige Weiterbildungs- 
und Nachqualifizierungsmaßnahmen notwendig 
(Klein/Schöpper-Grabe, 2016; Arnold et al., 2016). 
Denn um eine nebenberufliche Nachqualifizierung 
bewältigen zu können, ist es vielfach erforderlich, 
zunächst die basalen Kompetenzen, wie die Lese- 
und Schreibkompetenz, die alltagsmathematischen 
Kompetenzen und die Lernkompetenz nachzuholen, 
um dann den Weg zu einem anerkannten Berufsab-
schluss zu ebnen. Insofern ist es notwendig, entspre-
chende Angebote als Bestandteile in die Qualifizie-
rungen zu integrieren.
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